
So verändert das BilMoG die Corporate GovernancE

Besetzung des Aufsichtsrats 
Mindestens ein unabhängiges Mitglied des Aufsichtsrats („Financial Expert“) muss über Rech-
nungslegungs- oder Abschlussprüfungssachverstand verfügen. 
(§ 100 Abs. 5 AktG)

Überwachungsaufgaben des Aufsichtsrats 
Konkretisierung von Überwachungspflichten beim Rechnungslegungsprozess, beim internen 
Kontrollsystem, beim Risikomanagementsystem, beim internen Revisionssystem und bei der  
Abschlussprüfung (§ 107 Abs. 3 S. 2 AktG)

Einrichtung eines Prüfungsausschusses 
§ 107 Abs. 3 S. 2 AktG
§ 324 Abs. 1 S. 1 HGB

Offenlegungspflichten zur Corporate Governance
a) Merkmale des IKS und IRM (§ 289 Abs. 5 HGB)
b) Erklärung zur Unternehmensführung, (§ 289a HGB)

diesbezüglich Defizite in der Erfassung und Verarbeitung 
der relevanten Daten gibt. In Konzernen muss dann insbe-
sondere die Erstellung des Konzernabschlusses (Konsolidie-
rung) betrachtet werden. Beides ist auch Gegenstand der 
Prüfung der entsprechenden Abschlüsse (Jahres- und Kon-
zernabschluss) durch den Abschlussprüfer. Bei Bedarf sollten 
ergänzende Prüfungsschwerpunkte, die brauchbare Er-
kenntnisse für die Überwachung bringen, in die Beauftra-
gung des Abschlussprüfers einfließen. Dies betrifft beispiels-
weise die Abbildung von Akquisitionen in der Konzernbilanz 
(einschließlich der Bewertung des sogenannten Goodwill). 
Darüber hinaus muss sich der Aufsichtsrat bzw. der Aus-
schuss aber auch ein eigenes Bild verschaffen, indem er sich 
von den im Rechnungslegungsprozess relevanten Personen, 
etwa dem Leiter des Rechnungswesens, unmittelbar berich-
ten lässt und sie kritisch befragt. Diese Fragen sollten sich 
nicht nur auf abgeschlossene Geschäftsvorgänge beziehen. 
Vielmehr sollte am Beispiel von Leasingverträgen hinterfragt 
werden, ob und wie die bilanziellen Konsequenzen geplan-
ter Geschäfte vor deren Realisierung überprüft wurden. 

Die vielleicht wichtigste Neuerung des BilMoG im 
Hinblick auf die Aufgaben des Aufsichtsrats ist aber die 
Konkretisierung der Überwachungsaufgabe im Hin-

angeeignet haben“. Die Rolle des „Financial Expert“ kann prinzipiell jedem 
Aufsichtsratsmitglied zukommen, sofern es diese Voraussetzungen erfüllt. Sie 
ist nicht an die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gruppe gebunden. 

Gerade bei größeren Gesellschaften wird ein „Financial Expert“ die durch 
das BilMoG konkretisierten Überwachungspflichten nicht im Alleingang er-
füllen können. Das widerspräche auch dem Verständnis vom Aufsichtsrat als 
Kollegialorgan. Gerade angesichts der rechtlich weiterhin bestehenden Ge-
samtverantwortung des Aufsichtsrats müssen Aufsichtsrat bzw. Prüfungsaus-
schuss deshalb die Realisierbarkeit der Überwachungsaufgaben diskutieren 
und verantwortlich organisieren. Vor allem bei größeren Unternehmen wird 
unabdingbar sein, dass ein Prüfungsausschuss mehr als einen unabhängigen 
„Financial Expert“ aufweist. 

Nicht zuletzt die Vielfalt der Prüfungs- und Überwachungsaufgaben sowie 
der Auskunftspersonen und Gesprächspartner – zu nennen sind der Vorstand, 
die Leiter unternehmensinterner Fachbereiche und die Wirtschaftsprüfer – ge-
bietet es, diese aufwendige Arbeit auf mehrere Schultern zu verteilen. Auch wenn 
bei kleineren Aufsichtsräten, die nur drei oder sechs Mitglieder haben, die Bil-
dung eines Prüfungsausschusses nicht erforderlich sein sollte, muss auch hier 
ausreichende Expertise in Fragen der Rechnungslegung oder Abschlussprüfung 
vorhanden sein. 

DER RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS_ Der Aufsichtsrat muss sich zunächst ein 
Bild davon machen, wie der Rechnungslegungsprozess organisiert ist und ob es 
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